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Vorwort zur zweiten Auflage 
 
Nach der ersten Arbeit über die Stiftergrabplatten vom Juni 2005 legen wir nach vier Jahren als neue 
Autorengemeinschaft eine sorfältige Überarbeitung dieses Themas vor. Die erweiterten Kenntnisse 
über die Architektur Marienfelds, die Einbeziehung bislang unbeachteter niederrheinischer Einflüsse, 
sowie das Erscheinen neuer Literatur waren die Gründe dafür. Besondere Beachtung findet die 
Herausgabe des Sammelwerks „Lippe und Livland“ von Jutta Prieur. Dort wird u. a. die Rolle des 
Marienfelder Stifters Bernhard II. zur Lippe untersucht und in der Arbeit „Fürst aller Christen 
Livlands“ das Thema der Grabmäler in Marienfeld berührt.  
 
Nach kurzer Einführung in die Geschichte des Klosters Marienfeld verweisen wir auf die Entstehung 
der Stiftergrabmäler und die damit verbundene Problematik innerhalb des Zisterzienserordens. Es folgt 
eine detaillierte Beschreibung der einzelnen Grabmäler, die zu den ältesten Werken dieser Art in 
Westfalen zählen. Der Blick auf vergleichbare und zeitgleiche Beispiele in anderen Klosterkirchen 
erweitert die Vorstellung über den tieferen Sinn dieser mittelalterlichen Grabkultur. Die Objekte, 
deren heutiger Zustand noch eine Rekonstruktion erlauben, sind als eigene maßgenaue 
Handzeichnungen wiedergegeben. 
 
Die Verfasser haben den unterschiedlichen Auffassungen über Bedeutung und Zuschreibung der 
Marienfelder Kunstwerke breiten Raum gelassen und sie kritisch betrachtet. Sie bieten aber auch 
selbst Lösungen an, die einen neuen Blick auf das Thema der Stiftergrabmäler Marienfelds 
ermöglichen.  Im Exkurs I. und II. sind diverse Einzelheiten zu möglichen Fragen noch einmal genau 
dargelegt.  
 
 
 
Solingen/Duisburg im Februar 2009                                    Andreas Sassen und Dr. Claudia Sassen 
 
 
 
 
 


